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Liebe Freundinnen und Freunde
des Fritz Bauer Instituts,

im Wintersemester 2019/20 steht ein besonderes Jubiläum an: 
Das Fritz Bauer Institut wird 25 Jahre alt! Das Institut und der 
Förderverein wollen dieses Datum nutzen, um über die Arbeit 
der vergangenen Jahre nachzudenken und die Aufgaben des 
Instituts heute, abermals in Zeiten großer gesellschaftlicher 
Veränderungen, zu diskutieren. 

Noch weitere Jubiläen werden wir begehen: Anlässlich des 
70. Jahrestags des Grundgesetzes haben wir die Vortragsreihe 
»Verfassung, Recht und Demokratie« ins Leben gerufen, die 
mit Dr. Clara Maier, Prof. em. Dr. Michael Stolleis und Prof. 
Dr. Christoph Enders beginnt, einer Historikerin und zwei 
Juristen, die das Spannungsverhältnis zwischen Recht und 
Demokratie beleuchten werden. Wenn sich 2020 die Befreiung 
des Konzentrations- und Vernichtungslagers Auschwitz zum 
75. Mal jährt, werden wir gemeinsam mit dem Präsidium der 
Goethe-Universität der Opfer des Nationalsozialismus geden-
ken. In diesem Rahmen wird Prof. Dr. Ulrike Weckel über die 
während der Befreiung der Konzentrationslager gedrehten 
Filme der Alliierten sprechen. 

Aktuelle zeithistorische Publikationen stellen Thomas Kar-
lauf, apl. Prof. Dr. Anne C. Nagel, Dr. Beate Kosmala und Prof. 

Lena Foljanty, David Johst (Hrsg.)
Fritz Bauer. Kleine Schriften
Band 1: 1921–1961, Band 2: 1962–1969
Frankfurt am Main, New York: Campus 
Verlag, 2018, 1.853 S. in zwei Teilbänden, 
Hardcover, € 78,00
EAN: 978-3-59350-859-7
Wissenschaftliche Reihe des Fritz Bauer 
Instituts, Band 32

Bettina Leder, Christoph Schneider, 
Katharina Stengel
Ausgeplündert und verwaltet
Geschichten vom legalisierten Raub 
an Juden in Hessen
Berlin: Hentrich & Hentrich, 2018
456 S., 315 Abb., Hardcover, € 29,90
EAN: 978-3-95565-261-6
Schriftenreihe des Fritz Bauer Instituts, 
Band 36

Fritz Bauer Institut (Hrsg.)
Jahresbericht 2018
Forschung, Lehre, Publikationen, 
Veranstaltungen
Frankfurt am Main, Eigenverlag, 2019
200 S., zahlr. Abb.
ISSN: 2569-7838
Jahresbericht des Fritz Bauer Instituts,
2. Jahrgang

Aktuelle Publikationen
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Dr. Benjamin Ziemann vor. Prof. Dr. Irina Scherbakowa und 
Dr. habil. Andrzej Leder geben Einblick in gegenwärtige erin-
nerungspolitische Debatten in Russland und Polen. Josephine 
Ulbricht spricht über ihre Doktorarbeit, in der sie die fi skali-
sche Ausbeutung der Sinti und Roma untersucht hat. Dr. Martin 
Liepach refl ektiert, wie der Holocaust in Schulbüchern dar-
gestellt wird. Prof. Dr. Dan Michman spricht über die in Yad 
Vashem praktizierte Ehrung der »Gerechten unter den Völ-
kern«. Jens Kolata, wissenschaftlicher Mitarbeiter am Fritz 
Bauer Institut, präsentiert seine auf einer Kooperation zwi-
schen dem Institut und dem Stadtgesundheitsamt Frankfurt 
am Main basierenden Forschungen zur Sozialhygiene und 
Eugenik in Frankfurt zwischen 1920 und 1960. 

Zwei Filme werden zu sehen sein: D  S   re-
kapituliert die judenfeindlichen Maßnahmen in Augsburg 
in den 1930er und 1940er Jahren. G   R  
behandelt den vielfältigen Widerstand gegen das NS-Regime 
in Südosteuropa.
 
Wir freuen uns über Ihr Interesse und bedanken uns bei un-
serem Förderverein und der Holger Koppe-Stiftung für die 
fi nanzielle Unterstützung unserer öff entlichen Veranstaltungen 
im akademischen Jahr 2019/20.

Ihre 

Prof. Dr. Sybille Steinbacher
Direktorin des Fritz Bauer Instituts

Sybille Steinbacher
Foto: Niels P. Jørgensen
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Vortrag

Stauff enberg
Porträt eines Attentäters

Vortrag von Thomas Karlauf

Mittwoch, 16. Oktober 2019, 18.15 Uhr
Goethe-Universität Frankfurt am Main, Campus Westend, 
Norbert-Wollheim-Platz 1, Casino-Gebäude, Raum 1.801

Wer war Claus von Stauff enberg? Die Figur des Obersts, der am 
20. Juli 1944 die Bombe zündete, die Hitler töten sollte, blieb 
immer schemenhaft. Wir kennen die Ereignisse, die zu dem An-
schlag führten, aber bis heute besitzen wir kein überzeugendes 
Bild von der Persönlichkeit des Attentäters. Die Einordnung 
des militärischen Widerstands fällt schwer, weil die Gruppe um 
Stauff enberg zu Beginn nicht zu den Oppositionellen des NS-
Regimes gehört hatte. Einer der Ersten, die die Rehabilitierung 
Stauff enbergs betrieben, war Fritz Bauer, den politisch sicher 
nicht viel mit ihm verband. Die neue Stauff enberg-Biographie 
rekonstruiert die Ideenwelt des Attentäters, die für ihn lange 
Zeit vereinbar war mit Hitlers Politik. Erst im Sommer 1942 
begann er umzudenken und die politische Verantwortung des 
Offi  ziers höher zu stellen als Pfl icht und Gehorsam. 

Thomas Karlauf ist freier Lektor und Autor, unter anderem 
von Biographien zu Stefan George und Helmut Schmidt. Er 
war Lektor und Endredakteur des öff entlich viel beachteten, 
2010 erschienenen Buches Das Amt und die Vergangenheit 
zur Geschichte des Auswärtigen Amts im Nationalsozialismus 
und in der Bundesrepublik Deutschland.

Mittwoch, 16. Oktober 2019

Claus Schenk Graf von Stauff enberg (1907–1944)
Foto: Fotograf unbekannt, public domain
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Vortrag

Ein Mensch und zwei Leben
Erwin Stein – Hessischer Kultus-
minister und Bundesverfassungs-
richter 1903–1992

Vortrag von apl. Prof. Dr. Anne C. Nagel

Mittwoch, 23. Oktober 2019, 18.15 Uhr
Goethe-Universität Frankfurt am Main, Campus Westend, 
Norbert-Wollheim-Platz 1, Casino-Gebäude, Raum 1.812

Am 7. März 1903 wurde Erwin Stein in dem Städtchen Grün-
berg in Oberhessen als Sohn eines Bahnmeisters geboren. 
Alles deutete auf ein solides Leben ohne Verwerfungen. Die 
politische Entwicklung in der ersten Jahrhunderthälfte zwang 
den Juristen, der mit einer Jüdin verheiratet war, jedoch zu 
größter Zurückhaltung. Die Nachricht von der bevorstehenden 
Deportation in den Osten trieb seine Frau Hedwig 1943 in den 
Tod. Nach dem Krieg begann Steins zweites Leben. In der 
Hoff nung, Einfl uss auf die Zukunft Deutschlands nehmen zu 
können, stürzte er sich in die Politik und griff  nachdrücklich 
in die Gestaltung eines demokratischen Deutschland ein.

Apl. Prof. Dr. Anne C. Nagel lehrt an der Justus-Liebig-Uni-
versität Gießen Geschichte. Bisher liegen von ihr Veröff ent-
lichungen zur nationalsozialistischen Bildungs- und Wissen-
schaftsgeschichte sowie zum Widerstand im Dritten Reich vor.

Eine Kooperation mit der Hessischen Landeszentrale für 
politische Bildung

Mittwoch, 23. Oktober 2019

Erwin Stein, 22. September 1948
Foto: Rudolph, Wiesbaden / Hessisches Hauptstaatsarchiv Wiesbaden
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Rundgang

Mord und Folter im Wohnviertel
Das »Arbeitserziehungslager« 
Frankfurt-Heddernheim

Rundgang mit Dr. Petra Meyer

Samstag, 26. Oktober 2019, 14.00–16.00 Uhr
Treff punkt: U-Bahn-Haltestelle Zeilweg, 
Frankfurt am Main/Heddernheim

Das von 1942 bis 1945 in der Lehmgrube einer ehemaligen 
Ziegelei untergebrachte »Arbeitserziehungslager« der Ge-
stapo ist heute weitgehend überbaut. Eine kleine Gedenk-
stätte erinnert an Folter, Hinrichtungen und Deportationen 
von Zwangs- und Fremdarbeitern. Der Rundgang durch das 
Viertel informiert über ihre Lebens- und Arbeitsbedingungen. 

Dr. Petra Meyer ist Historikerin und Lehrbeauftragte an der 
Universität des 3. Lebensalters der Goethe-Universität. Be-
reits 1986 erschien von ihr die Broschüre Das Arbeitserzie-
hungslager Heddernheim. 

Teilnahme nur nach bestätigter Anmeldung. 
Programmfl yer mit Anmeldeformular: http://tidy.ws/8qjafb

Eine Veranstaltung des Fördervereins Fritz Bauer Institut e.V. 
im Rahmen der Reihe »Mahnmale des Holocaust – Besuche 
von Gedenkstätten in Frankfurt am Main und Umgebung«

Samstag, 26. Oktober 2019

Gedenkstä tte »Arbeitserziehungslager« Frankfurt-Heddernheim
Foto: Gabriele Mielcke
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Vortrag

Verwaltet und verwertet 
Die fi skalische Verfolgung von Sinti 
und Roma im Nationalsozialismus

Vortrag von Dr. des. Josephine Ulbricht

Mittwoch, 30. Oktober 2019, 18.15 Uhr
Goethe-Universität Frankfurt am Main, Campus Westend, 
Norbert-Wollheim-Platz 1, Casino-Gebäude, Raum 1.812

Im Rahmen der Deportation von Sinti und Roma in die nati-
onalsozialistischen Konzentrationslager griff en die Behörden 
auf deren Vermögenswerte zu. Die Betroff enen durften nur 
wenige Wäsche- und Kleidungsstücke sowie einen »Mundvor-
rat« an Lebensmitteln mitnehmen. Es wurden Vermögensver-
zeichnisse angelegt, alle auffi  ndbaren Werte beschlagnahmt 
und zugunsten des Deutschen Reichs eingezogen. Die Mitar-
beiter der Reichsfi nanzverwaltung verwerteten das gesamte 
Gut durch Verkauf oder öff entliche Versteigerung. Der Vortrag 
widmet sich insbesondere dem Vorgehen der Behörden. Wer 
waren die beteiligten Akteure und Profi teure? Gab es Unter-
schiede oder Gemeinsamkeiten im Vergleich zur fi skalischen 
Verfolgung anderer Gruppen? 

Dr. des. Josephine Ulbricht ist Historikerin und Mitarbeiterin 
der Gedenkstätte für Zwangsarbeit Leipzig. 2020 erscheint 
ihre Dissertation unter dem Titel Das Vermögen der »Reichs-
feinde«. Staatliche Finanzverwaltung und Gegnerverfolgung 
im nationalsozialistischen Deutschland.

Mittwoch, 30. Oktober 2019

Deportation der Sinti aus Asperg, 1940
Foto: Bundesarchiv Berlin
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Montag, 4. November 2019
Filmvorführung in Englisch

G   R  (2019, 60 min.)
A Documentary by Olga Stefan

Filmscreening and discussion with Olga Stefan

Montag, 4. November 2019, 20.15 Uhr
Goethe-Universität Frankfurt am Main, 
Campus Bockenheim, Pupille – Kino in der Uni, 
Studierendenhaus, Mertonstr. 26–28 

G   R  connects the personal testimonies 
of some of the last survivors of the Holocaust from Romania, 
Czech Republic and Slovakia through their presentations of 
antifascist resistance – chapter 1: Armed Resistance, chapter 
2: Civil/Political Resistance, chapter 3: Resistance through 
Art, chapter 4: Resistance through Solidarity. 

The fi lmmakers use these personal stories to inquire further 
into their relevance in today’s society, what the protagonists 
feel about the right-wing political movements gaining power, 
and how they think we can use their stories to resist current 
tendencies. 

G   R  weaves fi lmed footage from pro-
test movements and individual acts of solidarity today with 
fi lmed testimonies of the protagonists, archival material, and 
artworks depicting antifascist resistance.

Eine Kooperation mit Pupille e.V. – Kino in der Uni und dem 
AStA der Goethe-Universität Frankfurt am Main

Filmstill, G   R
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Vortragsreihe 
»Verfassung, Recht und Demokratie. 70 Jahre Grundgesetz«

Der demokratische Rechtsstaat 
und seine Geschichte 
Perspektiven auf Weimar und Bonn

Vortrag von Dr. Clara Maier

Mittwoch, 6. November 2019, 18.15 Uhr
Goethe-Universität Frankfurt am Main, Campus Westend, 
Norbert-Wollheim-Platz 1, Casino-Gebäude, Raum 1.802

Der demokratische Rechtsstaat ist im deutschen Sprachraum 
zum Synonym gerechter und plebiszitär legitimierter Staat-
lichkeit geworden. Dabei ist die Verbindung beider Staats-
theorien historisch gesehen keineswegs eine Selbstverständ-
lichkeit. Im Vortrag wird es um das spezifi sche Modell von 
Rechtsstaatlichkeit gehen, das in der Bundesrepublik nach 
dem Zweiten Weltkrieg etabliert wurde. Dieses soll historisch 
dargestellt, kontextualisiert und zu anderen Formen demokra-
tischer Staatlichkeit ins Verhältnis gesetzt werden. 

Dr. Clara Maier ist wissenschaftliche Mitarbeiterin am Ham-
burger Institut für Sozialforschung in der Forschungsgruppe 
Demokratie und Staatlichkeit. 2016 beendete sie ihre Disser-
tation The Politics of German Peculiarity: American, British 
and German Debates on the German Sonderweg, 1933–1968 
an der University of Cambridge. 2019 erschien ihr Aufsatz 
»Gehegte Demokratie. Zur Idee des Rechtsstaats in Deutsch-
land und Spanien« in Mittelweg 36.

Mittwoch, 6. November 2019

Grundgedanken der Demokratie, Sondermarke der Deutschen Bundespost 
nach einem Entwurf von Günter Jacki, ausgegeben am 13. August 1981
Foto: Deutsche Bundespost, gemeinfrei
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Filmvorführung

D  S   (2019, 74 Min.)
Ein Dokumentarfi lm von Josef Pröll 
unter Mitarbeit von Miriam Friedmann

Filmvorführung in Anwesenheit von 
Josef Pröll und Miriam Friedmann

Sonntag, 10. November 2019, 18.00 Uhr
Goethe-Universität Frankfurt am Main, 
Campus Bockenheim, Pupille – Kino in der Uni, 
Studierendenhaus, Mertonstr. 26–28 

Der Film erzählt die Geschichte der jüdischen Familien Fried-
mann und Oberdorfer aus Augsburg. Das Ehepaar Oberdorfer 
wurde deportiert und ermordet. Die Friedmanns nahmen sich, 
zusammen mit anderen Leidensgefährten, vor ihrer Deporta-
tion das Leben. Miriam Friedmann, in den USA geboren und 
aufgewachsen, kehrte 2001 nach Augsburg zurück. Seitdem 
ging sie dem Schicksal ihrer beiden Großelternpaare nach, das 
die Eltern für sich behalten hatten, um sie zu schonen. Im Juli 
2018 restituierte die Bayerische Staatsgemäldesammlung das 
Bild »Bauernstube« aus dem vormaligen Besitz ihrer Groß-
eltern väterlicherseits an sie. Es war nach deren Suizid vom 
Finanzamt Augsburg-Stadt »zur Verwertung« eingezogen und 
an die Staatsgemäldesammlung veräußert worden.

Eine Kooperation mit Pupille e.V. – Kino in der Uni und dem 
AStA der Goethe-Universität Frankfurt am Main

Sonntag, 10. November 2019

Eugen und Emma Caroline Oberdorfer 
Foto: Film D  S  
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Vortrag

Neostalinismus und die russische 
Gesellschaft heute

Vortrag von Prof. Dr. Irina Scherbakowa

Mittwoch, 13. November 2019, 18.15 Uhr
Goethe-Universität Frankfurt am Main, Campus Westend, 
Norbert-Wollheim-Platz 1, Casino-Gebäude, Raum 1.801

In der heutigen russischen Gesellschaft wird auf das bitters-
te um die Erinnerung an die sowjetische Vergangenheit ge-
kämpft. Es ist symptomatisch, dass das Bild Stalins dabei 
eine entscheidende Rolle spielt. Der Vortrag befasst sich mit 
den Gründen, warum dessen Popularität wächst. Er analy-
siert diesen Blick auf die russische Geschichte und behandelt 
vor allem die Frage, welche Rolle die Massenkultur und die 
sozialen Medien bei der Entstehung eines neuen Stalinbildes 
spielen. Darüber hinaus wird ein Zusammenhang zwischen 
dieser Erinnerungsdebatte und internationalen Diskussionen 
hergestellt. 

Prof. Dr. Irina Scherbakowa ist Germanistin und Kulturwis-
senschaftlerin. Sie arbeitet als Übersetzerin, Journalistin, Re-
dakteurin, Dozentin und Buchautorin, forscht zur Geschichte 
des Stalinismus, engagiert sich als Menschenrechtsaktivistin 
für die Organisation Memorial, zu deren Begründern sie zählt, 
und hat zahlreiche Auszeichnungen bekommen. Ihr jüngstes 
Buch Die Hände meines Vaters. Eine russische Familienge-
schichte erschien 2017 auf Deutsch.

Eine Kooperation mit dem Förderverein Fritz Bauer Institut e.V.

Mittwoch, 13. November 2019

Kuss auf eine Stalinbüste
Foto: AP
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Vortragsreihe 
»Verfassung, Recht und Demokratie. 70 Jahre Grundgesetz«

Das Provisorium von 1949 als »Antwort«
auf die Erfahrung von Weimar
Rechtsstaat und »wehrhafte Demokratie«

Vortrag von Prof. em. Dr. Michael Stolleis

Mittwoch, 20. November 2019, 18.15 Uhr
Goethe-Universität Frankfurt am Main, Campus Westend, 
Theodor-W.-Adorno-Platz, Hörsaalzentrum, Raum HZ 7

Die Vorberatungen des Grundgesetzes auf Herrenchiemsee 
und die Beratungen im Parlamentarischen Rat 1948/49 stan-
den unter dem Eindruck des Scheiterns der Weimarer Verfas-
sung. Man glaubte, die Lektion gelernt zu haben. Die ersten 
Gehversuche der Demokratie waren vom Kalten Krieg und 
von Angst geprägt. 

Prof. em. Dr. Dr. h.c. mult. Michael Stolleis ist Rechtshis-
toriker und war bis zu seiner Emeritierung 2006 Professor 
für Öff entliches Recht und Rechtsgeschichte an der Goethe-
Universität Frankfurt am Main. Bis 2009 war er Direktor des 
Max-Planck-Instituts für europäische Rechtsgeschichte.

Mittwoch, 20. November 2019

Der Verfassungsausschuss der Länder der drei Westzonen nimmt am 
10. August 1948 im alten Schloss auf der Insel Herrenchiemsee seine Arbeit 
auf. Der Leiter der bayerischen Staatskanzlei, Staatsminister Dr. Anton 
Pfeiff er (CSU, 1888–1957), eröff net als Vorsitzender die Versammlung. 
Foto: Süddeutsche Zeitung Photo
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Rundgang

Nationalsozialistische 
»Euthanasie«-Verbrechen
Gedenkstätte Hadamar

Führung durch Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
der Gedenkstätte Hadamar und Gespräch 

Samstag, 23. November 2019, 10.00 bis ca. 17.30 Uhr
Bus ab Frankfurt: Goethe-Universität Frankfurt am Main, 
Eingang Campus Westend, Fürstenbergerstraße

In der Tötungsanstalt Hadamar wurden zwischen 1941 und 
1945 rund 15.000 Menschen ermordet. Patientinnen und Pati-
enten mit körperlichen, geistigen und seelischen Behinderun-
gen starben in der Gaskammer, an überdosierten Medikamen-
ten und gezielter Mangelernährung. Der Rundgang informiert 
über die nationalsozialistischen »Euthanasie«-Verbrechen auf 
dem Mönchberg. Die Führung und das anschließende Ge-
spräch dauern ungefähr drei Stunden. 

Teilnahme nur nach bestätigter Anmeldung. 
Kostenbeitrag 20 Euro pro Person. 
Programmfl yer mit Anmeldeformular: http://tidy.ws/8qjafb

Eine Veranstaltung des Fördervereins Fritz Bauer Institut e.V. 
im Rahmen der Reihe »Mahnmale des Holocaust – Besuche 
von Gedenkstätten in Frankfurt am Main und Umgebung«

Samstag, 23. November 2019

Gedenkstä tte Hadamar: Ehemalige »T4«- Busgarage im Innenhof
Foto: Gedenkstä tte Hadamar / Valentin Pfl eger
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Buchvorstellung

Inge Deutschkron: 
Auschwitz war nur ein Wort 
Berichte über den Frankfurter 
Auschwitz-Prozess 1963–1965
Buchvorstellung mit Dr. Beate Kosmala

Mittwoch, 27. November 2019, 18.15 Uhr
Goethe-Universität Frankfurt am Main, Campus Westend, 
Norbert-Wollheim-Platz 1, Casino-Gebäude, Raum 1.801

Über den ersten Frankfurter Auschwitz-Prozess (1963–1965), 
der die deutsche Gesellschaft mit der Judenvernichtung kon-
frontierte und sie nachhaltig veränderte, berichtete auch die 
Journalistin Inge Deutschkron. Der vorgestellte Band ver-
sammelt einen Großteil ihrer täglichen Berichte aus Frankfurt 
nach Tel Aviv, die sie als Bonner Deutschlandkorrespondentin 
der israelischen Zeitung Maariv verfasste, sowie einige Re-
portagen über den Prozess. Sie stand vor der fast unlösbaren 
Aufgabe, das Grauen von Auschwitz und die Versuche, ihm 
mit juristischen Mitteln zu begegnen, ihren israelischen Le-
sern nahezubringen, unter denen viele Überlebende waren.

Dr. Beate Kosmala ist Historikerin und Übersetzerin. Sie 
war wissenschaftliche Mitarbeiterin am Zentrum für Antise-
mitismusforschung sowie Kuratorin der Gedenkstätte »Stille 
Helden« in der Stiftung Gedenkstätte Deutscher Widerstand 
in Berlin. Die 2019 auf Deutsch erschienenen Beiträge Inge 
Deutschkrons wurden von ihr übersetzt und herausgegeben.

Eine Kooperation mit dem Förderverein Fritz Bauer Institut e.V.

Mittwoch, 27. November 2019

Die Berichterstatter Inge Deutschkron und Axel Eggebrecht während 
des Auschwitz-Prozesses im Presseraum des Hauses Gallus, das als 
Gerichtsort diente.
Foto: Günter Schindler, Schindler-Foto-Report
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Lecture

Polen im Wachtraum
Die Revolution 1939–1956 
und ihre Folgen

Lecture in English by Dr. habil. Andrzej Leder

Mittwoch, 4. Dezember 2019, 18.15 Uhr
Goethe-Universität Frankfurt am Main, Campus Westend, 
Norbert-Wollheim-Platz 1, Casino-Gebäude, Raum 1.802

Andrzej Leder’s book Polen im Wachtraum provoked a broad 
discussion in Poland in 2014. It’s about the core of the uphe-
avals in East Central Europe between 1939 and 1956: the 
murder of Polish Jews under German occupation as well as the 
destruction of the landed gentry as a result of socialist order 
imposed after 1945. Leder explains that the character of the 
actors as subjects in the course of the »Polish revolution« was 
systematically faded out because independent political actions 
were not possible under German and Soviet rule. According 
to him, only critical analysis can lead to an awakening from 
this »daydream«.

Dr. habil. Andrzej Leder is Professor at the Institute of Phi-
losophy and Sociology of the Polish Academy of Sciences 
in Warsaw. He is the author of philosophical treatises and 
historical work on the history of Poland. His book Polen im 
Wachtraum appeared in 2019 in German.

Eine Kooperation mit dem Deutschen Polen-Institut (Darmstadt)

Mittwoch, 4. Dezember 2019

Buchvorstellung der deutschen Übersetzung von Polen im Wachtraum 
am 7. Mai 2019 im Deutschen Historischen Institut (DHI) in Warschau, 
am Mikrophon Dr. Jürgen Hensel, ehemaliger wissenschaftlicher Mitarbeiter 
am DHI sowie am Jüdischen Historischen Institut in Warschau. 
Foto: Marcin Kluczek / DHI Warschau
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Vortrag

Zur Darstellung des Holocaust in den 
aktuellen Schulgeschichtsbüchern 
Eine Bestandsaufnahme

Vortrag von Dr. Martin Liepach 

Mittwoch, 11. Dezember 2019, 18.15 Uhr
Goethe-Universität Frankfurt am Main, Campus Westend, 
Norbert-Wollheim-Platz 1, Casino-Gebäude, Raum 1.812

Schulbücher sind Arbeitsmaterial für den Unterricht und 
zugleich Ausdrucksform von Geschichtskultur – Letzteres, 
indem sie Aufschluss über geschichtskulturelle Wahrneh-
mungs- und Deutungsmuster geben. Der Vortrag knüpft an 
die Befunde der Deutsch-Israelischen Schulbuchkommission 
aus dem Jahr 2015 an und beschäftigt sich mit ausgewählten 
Aspekten der Darstellung des Holocaust in der jüngsten Schul-
geschichtsbuchgeneration, vor allem in der Sekundarstufe I. 
Es geht um die Frage der Umsetzung didaktischer Kernforde-
rungen wie der der Multiperspektivität sowie um den Umgang 
mit Defi nitionen, Arbeitsaufträgen und Bildquellen.

Dr. Martin Liepach ist Gymnasiallehrer für Geschichte und 
Mathematik sowie Lehrbeauftragter an der Goethe-Universität 
und wissenschaftlicher Mitarbeiter am Fritz Bauer Institut im 
Bereich Vermittlung und Transfer. Als Mitglied der Deutsch-
Israelischen Schulbuchkommission ist er Mitautor der 2015 
erschienenen deutsch-israelischen Schulbuchempfehlungen.

Mittwoch, 11. Dezember 2019

Collage aktueller Schulbücher
Foto: Martin Liepach
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Lecture

Righteous Among the Nations 
The Emergence of a Unique 
Commemorative Category

Lecture in English by Prof. Dr. Dan Michman

Mittwoch, 15. Januar 2020, 18.15 Uhr
Goethe-Universität Frankfurt am Main, Campus Westend, 
Theodor-W.-Adorno-Platz, Hörsaalzentrum, Raum HZ 7

Almost 27.000 non-Jews have hitherto been recognized by 
Yad Vashem as »Righteous Among the Nations«. This cate-
gory has gained high profi le in Holocaust commemoration 
and education and an international status as a kind of Nobel 
prize for morality and humaneness. But how and why did 
this commemorative category come into being at all? What 
does the term mean? Who decides about the recognition? 
What were – and are – the problems and challenges facing 
the committee that has to decide about the awarding? Does 
this category have historical value? And to what extent is it 
manipulated in current politics?

Prof. Dr. Dan Michman is professor for modern Jewish his-
tory at Bar-Ilan University in Ramat Gan and heading the 
Finkler Institute of Holocaust Research. Moreover he is one 
of the leading historians at the International Institute for Ho-
locaust Research at the memorial Yad Vashem. In 2017 his 
book Adolf Hitler, the Decision-Making Process Leading to 
the »Final Solution of the Jewish Question« was published.

Mittwoch, 15. Januar 2020

Tree, memorial honoring Irena Sendler, a Polish Roman Catholic 
nurse who saved 2,500 Jews, in The Garden of the Righteous 
Among the Nations, Yad Vashem
Foto: Ehud Amir / creative commons (CC BY-SA 4.0)
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Podiumsdiskussion

25 Jahre Fritz Bauer Institut 
Zur gesellschaftlichen und politischen 
Auseinandersetzung mit den 
nationalsozialistischen Verbrechen

Donnerstag, 16. Januar 2020, 18.15 Uhr
Goethe-Universität Frankfurt am Main, Campus Westend, 
Theodor-W.-Adorno-Platz 1, PA-Gebäude (Präsidium 
der Administration), Lobby (Erdgeschoss)

Im Januar 1995 wurde das Fritz Bauer Institut als Stiftung 
bürgerlichen Rechts gegründet. Nach dem Zusammenbruch 
der Sowjetunion waren die 1990er Jahre von der Einschätzung 
bestimmt, dass die parlamentarischen Demokratien westlicher 
Prägung sich gegenüber dem Staatssozialismus der Ostblock-
Staaten durchgesetzt hatten. Gleichzeitig begann eine intensive 
Auseinandersetzung mit dem Holocaust auch innerhalb der Zi-
vilgesellschaft. Parallel dazu sprachen Anschläge auf Asylanten-
heime für eine wiedererstarkende, gewaltbereite rechtsextreme 
Szene. Heute befi nden wir uns erneut in einer Übergangssitu-
ation. Zunehmende rechtsextreme und völkische Bewegungen 
und ihre Gewalt verunsichern zusätzlich. Welche Aufgaben hatte 
das Fritz Bauer Institut zu seiner Gründungszeit, welche sehen 
wir heute? Darüber wird auf der Podiumsdiskussion debattiert.
 
Aktuelle Informationen zur Veranstaltung fi nden Sie auf un-
serer Website: www.fritz-bauer-institut.de/veranstaltungen

Eine Kooperation mit dem Förderverein Fritz Bauer Institut e.V.

Donnerstag, 16. Januar 2020

Eintragung der Stiftung Fritz Bauer Institut in das Goldene Stiftungsbuch 
der Stadt Frankfurt am Main am 15. Januar 1995 im Frankfurter 
Schauspielhaus. Von links: Werner Schneider-Quindeau und Gottfried 
Kößler für den Vorstand des Fördervereins Fritz Bauer Institut e.V., der 
hessische Ministerpräsident Hans Eichel, die Frankfurter Kulturdezernentin 
Linda Reisch, Oberbürgermeister Andreas von Schoeler und die hessische 
Ministerin für Wissenschaft und Kunst Evelies Mayer.
Foto: picture alliance / Frank Kleefeldt
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Buchvorstellung und Vortrag

Martin Niemöller 
Ein Leben in Opposition

Vortrag von Prof. Dr. Benjamin Ziemann

Mittwoch, 22. Januar 2020, 18.15 Uhr
Goethe-Universität Frankfurt am Main, Campus Westend, 
Norbert-Wollheim-Platz 1, Casino-Gebäude, Raum 1.802

Martin Niemöller (1892–1984) gilt als einer der wichtigs-
ten Vertreter der Bekennenden Kirche und ihres Kampfes 
gegen die »Deutschen Christen«, aber auch als Opfer des 
NS-Regimes, das die Jahre 1938 bis 1945 als »persönlicher 
Gefangener des Führers« in KZ-Haft verbrachte. Auch nach 
1945 führte Niemöller ein »Leben in Opposition« im Kampf 
gegen die deutsche Wiederbewaff nung und Adenauers Politik 
der Westbindung. Doch worin bestand seine Opposition gegen 
das NS-Regime genau? Widersetzte er sich tatsächlich dessen 
Rassenpolitik und Antisemitismus oder war er mehr auf die 
Selbstbehauptung der evangelischen Kirche bedacht? Worin 
zeigte sich seine Zustimmung zum »Dritten Reich«? Und wie 
ging er nach 1945 nicht nur mit der Schuld der Deutschen, 
sondern auch ganz konkret mit seinem eigenen Engagement 
für völkisch-radikalnationale Politik um? 

Prof. Dr. Benjamin Ziemann ist Historiker und Professor für 
Neuere Deutsche Geschichte an der University of Sheffi  eld 
sowie Mitherausgeber der Zeitschrift für Geschichtswissen-
schaft. Sein Buch zu Niemöller erschien 2019. 

Mittwoch, 22. Januar 2020

Martin Niemöller als Oberleutnant zur See, 1917
Aus: Martin Niemöller, Vom U-Boot zur Kanzel, Berlin 1939
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Tag des Gedenkens an die Opfer des Nationalsozialismus
75 Jahre Befreiung von Auschwitz 

Beschämender Anblick
Filme über befreite Lager und Reaktionen 
des deutschen Publikums 1945/46

Vortrag von Prof. Dr. Ulrike Weckel 

Montag, 27. Januar 2020, 15.30 Uhr
Goethe-Universität Frankfurt am Main, Campus Westend, 
Theodor-W.-Adorno-Platz 1, PA-Gebäude (Präsidium 
der Administration), Lobby (Erdgeschoss)

Alle Alliierten beauftragten Kamerateams, um bei der Befrei-
ung der Konzentrations- und Vernichtungslager zu fi lmen. 
Wie würden Deutsche reagieren, wenn man ihnen vor Augen 
führte, was die allermeisten während der NS-Herrschaft nicht 
hatten genauer wissen wollen? Das interessierte damals viele 
und wird bis heute kontrovers beurteilt. Der Vortrag lädt dazu 
ein, über die Aussagekraft der konkreten Reaktionen sowie 
darüber nachzudenken, was unter den gegebenen Umständen 
realistischerweise erwartet werden konnte.

Prof. Dr. Ulrike Weckel ist Historikerin und Professorin für 
Fachjournalistik Geschichte an der Justus-Liebig-Universität 
Gießen. 2012 erschien ihre Habilitationsschrift Beschämende 
Bilder. Deutsche Reaktionen auf alliierte Dokumentarfi lme 
über befreite Konzentrationslager.

Eine Kooperation mit dem Präsidium der Goethe-Universität 
Frankfurt am Main

Montag, 27. Januar 2020

Karikatur von Gerhard Kreische zur Auff ührung des Films 
D  T  von Hanuš Burger
Aus: Ulenspiegel, Nr. 19 vom 1. September 1946
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Vortragsreihe 
»Verfassung, Recht und Demokratie. 70 Jahre Grundgesetz«

Grenzen von Agitation und Kritik 
im freiheitlichen demokratischen 
Rechtsstaat 
Keine Freiheit den Feinden 
der Freiheit?

Vortrag von Prof. Dr. Christoph Enders

Mittwoch, 29. Januar 2020, 18.15 Uhr
Goethe-Universität Frankfurt am Main, Campus Westend, 
Norbert-Wollheim-Platz 1, Casino-Gebäude, Raum 1.812

Wer seine Freiheit zum Kampf gegen die freiheitliche demo-
kratische Grundordnung missbraucht, kann sein Freiheits-
recht auf Beteiligung am Meinungsbildungsprozess verwir-
ken. Bedeutet das, dass politisch extreme Positionen nicht 
mehr vertreten werden dürfen? Das Bundesverfassungsgericht 
mahnt immer wieder eine Grenzziehung an, die Minderheits-
positionen nicht unterdrückt. Im Einzelnen ist es freilich oft 
schwierig, diese Grenze verantwortungsvoll zu bestimmen.

Prof. Dr. Christoph Enders ist Professor für Öff entliches 
Recht, Staats- und Verfassungslehre an der Universität Leip-
zig. Seine Habilitation Die Menschenwürde in der Verfas-
sungsordnung: zur Dogmatik des Art. 1 GG erschien 1997, 
sein Aufsatz »›Der III. Weg‹ in Plauen und das Militanzverbot 
des Versammlungsrechts« im Mai 2019 auf:
https://verfassungsblog.de

Mittwoch, 29. Januar 2020

Das Richtergebäude des Bundesverfassungsgerichts 
im Karlsruher Schlossbezirk (bezogen 1969)
Foto: Rainer Lück / creative commons (CC BY-SA 3.0 DE)
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Vortrag

Zwischen Sozialhygiene und Eugenik 
Gesundheitsfürsorge in Frankfurt am 
Main von 1920 bis 1960

Vortrag von Jens Kolata M.A. mit Grußworten des 
Gesundheitsdezernenten Stefan Majer und des Leiters 
des Gesundheitsamtes Prof. Dr. Dr. René Gottschalk 

Mittwoch, 5. Februar 2020, 18.15 Uhr
Goethe-Universität Frankfurt am Main, Campus Westend, 
Norbert-Wollheim-Platz 1, Casino-Gebäude, Raum 1.801

Das Stadtgesundheitsamt Frankfurt gehörte im Nationalsozia-
lismus zu den wichtigsten lokalen Akteuren bei Zwangssteri-
lisationen und Eheverboten. Der Vortrag, der anhand mehrerer 
Tätigkeitsfelder Entwicklungslinien der Gesundheitsfürsorge 
in Frankfurt aufzeigt, geht jedoch auch auf die Zeit der Wei-
marer Republik und der frühen Bundesrepublik ein. Dabei 
stehen nicht nur Kontinuitäten und Brüche im Fokus. Es wird 
vielmehr auch deutlich, dass das Gesundheitsamt eng mit an-
deren Behörden kooperierte. Nur so konnten die Mitarbeiter 
zu ihrem umfassenden Wissen über die Bevölkerung gelangen. 

Jens Kolata M.A. ist wissenschaftlicher Mitarbeiter am Fritz 
Bauer Institut. 

Das im Frühjahr 2019 begonnene Forschungsprojekt sowie 
diese Veranstaltung beruhen auf einer Kooperation zwischen 
dem Fritz Bauer Institut und dem Stadtgesundheitsamt Frank-
furt am Main.

Mittwoch, 5. Februar 2020

Ein Teil der Erbkartei der Abteilung für Erb- und Rassenpfl ege des 
Frankfurter Stadtgesundheitsamtes, ca. 1937
Foto: Historisches Museum Frankfurt / Friedrich Robert Otto Emmel
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Präsentation

Geschichte und Wirkung des 
Holocaust bis heute
Präsentation und Diskussion 
studentischer Arbeiten

Mittwoch, 12. Februar 2020, 18.15 Uhr
Frankfurt University of Applied Sciences, 
Nibelungenplatz 1, Gebäude 4, Raum 111/112 

Die Geschichte des Holocaust und seine Wirkung sind Gegen-
stand unterschiedlicher Fachgebiete und werden an verschie-
denen Hochschulen und Universitäten intensiv erforscht. In 
einer neuen Veranstaltungsreihe präsentieren das Fritz Bauer 
Institut und der Förderverein Fritz Bauer Institut e.V. pro Se-
mester zwei aktuelle Abschlussarbeiten von Studierenden, die 
innovative Zugänge zum Thema zeigen und durch eine inter-
disziplinär besetzte Kommission ausgewählt wurden. Die Stu-
dierenden erhalten auf diese Weise Gelegenheit, ihre Arbeiten 
erstmals einem breiten Publikum vorzustellen. Dieses erhält 
wiederum Einblick in die studentische Auseinandersetzung mit 
der Geschichte des Holocaust und seiner Wirkung bis heute.

Mit der Veranstaltungsreihe wollen das Fritz Bauer Institut 
und der Förderverein Fritz Bauer Institut e.V. ein Forum für 
Fragestellungen junger Menschen an die Geschichte und Wir-
kung des Holocaust schaff en und darüber hinaus verschiedene 
Disziplinen zusammenführen.

Eine Veranstaltung des Fördervereins Fritz Bauer Institut e.V.

Mittwoch, 12. Februar 2020

Blick in die Regale der Bibliothek des Fritz Bauer Instituts
im Bibliothekszentrum Geisteswissenschaften der Goethe-
Universität Fankfurt am Main
Foto: Werner Lott
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Off ene Führung

IG Farben-Haus und 
Norbert Wollheim Memorial

Das IG Farben-Haus, heute Sitz der Goethe-Universität 
Frankfurt am Main, zeugt von den verschiedenen Etappen des 
20. Jahrhunderts: Hier war der einst weltgrößte Chemiekon-
zern ansässig, der in den 1930er und 1940er Jahren zuneh-
mend mit dem Nationalsozialismus kooperierte und sogar 
ein fi rmeneigenes Konzentrationslager in Auschwitz betrieb. 
Nach 1945 diente das IG Farben-Haus fünf Jahrzehnte der 
US-Armee.

Die Führung über das Gelände stellt neben der Konzernge-
schichte auch die der ehemaligen Zwangsarbeiter vor und 
zeigt, wie die Sichtweisen von Managern und Verfolgten in 
der Nachkriegsgeschichte im Prozess Norbert Wollheim gegen 
die IG Farben aufeinandertrafen. 

Website mit umfangreichem Informationsmaterial und 
24 Video-Interviews mit Überlebenden des KZ Buna/Mono-
witz: www.wollheim-memorial.de

Off ene Führungen fi nden am dritten Samstag eines Monats 
um 15.00 Uhr statt. Treff punkt ist der Norbert Wollheim 
Pavillon auf dem Campus Westend der Goethe-Universität. 
Zugang zum Pavillon über die Fürstenberger Straße und den 
Fritz-Neumark-Weg. Die nächsten Termine fi nden Sie unter: 
www.fritz-bauer-institut.de

Jeder 3. Samstag im Monat

Fototafel von Norbert Wollheim vor dem IG Farben-Haus, auf dem 
Campus Westend der Goethe-Universität Frankfurt am Main
Foto: Werner Lott
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Werden Sie Mitglied! 

Aus dem Vorstand

Förderverein
Fritz Bauer Institut e.V.
Der Vorstand des Fördervereins Fritz Bauer Institut e.V. sieht 
seine Aufgabe darin, die Forschung des Instituts zu begleiten 
und Ergebnisse daraus in die Öff entlichkeit zu tragen, De-
batten in der Zivilgesellschaft anzustoßen und Einmischung 
anzuregen.

Die rechtspopulistischen Tendenzen und rechtsextremisti-
schen Bewegungen in Deutschland und Europa beunruhigen 
uns alle. Wachsender Antisemitismus, zunehmende Frem-
denfeindlichkeit und Relativierung des Holocaust sind die 
Folge. Uns ist es wichtig, einerseits das historische Wissen 
über die Zeit des Nationalsozialismus zu vertiefen sowie die 
Erinnerung an das Menschheitsverbrechen wachzuhalten und 
andererseits die aktuelle Entwicklung der neuen Rechten auf-
merksam zu analysieren und Gegenstrategien zu erarbeiten. 
Daher haben wir auch im vergangenen Halbjahr daran mitge-
wirkt, Diskussionen anzuregen. Wir haben den »Studientag 
Rechtsextremismus« an der Frankfurt University of Applied 
Sciences am 4. und 5. Juli 2019 unterstützt, der sich unter 
anderem der Frage gewidmet hat, wie sich das Erstarken 
rechtsextremer und rechtspopulistischer Parteien in den kom-
munalen und den Länderparlamenten auf die Bedingungen 
der sozialen Arbeit auswirkt. 

Um mehr junge Menschen für die Arbeit des Fördervereins 
zu gewinnen, haben wir ein neues Format entwickelt: Wir 

werden pro Semester zwei Abschlussarbeiten präsentieren, die 
sich mit der Geschichte und Wirkung des Holocaust befassen. 
Unser Publikum wird so über die neuesten Forschungsvor-
haben informiert und junge Absolventinnen und Absolventen 
erfahren eine Würdigung durch die Öff entlichkeit. 

Außerdem haben wir unsere Stadtrundgänge weiter fortge-
setzt: Am 14. September 2019 waren wir im Fritz-Bauer-Saal 
im Saalbau Gallus und am Denkmal für Fritz Bauer am Jus-
tizzentrum und am 28. September erkundeten wir auf einem 
Stadtspaziergang »Das unbekannte Frankfurter Westend«.

Der Vorstand vertritt circa 1.000 Vereinsmitglieder. Helfen Sie 
mit, werben Sie Unterstützerinnen und Unterstützer!

Jutta Ebeling
Vorsitzende des Fördervereins
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Fritz Bauer Institut
An-Institut der Goethe-Universität Frankfurt am Main

Norbert-Wollheim-Platz 1
60323 Frankfurt am Main

Tel.: 069.798 322-40
info@fritz-bauer-institut.de
www.fritz-bauer-institut.de
www.facebook.com/fritz-bauer-institut

Das Institut hat seinen Sitz im IG Farben-Haus 
(Q3, 5. OG) auf dem Campus Westend der 
Goethe-Universität Frankfurt am Main.
RMV-Haltestellen: 
Holzhausenstraße und Uni Campus Westend

Förderverein Fritz Bauer Institut e.V.

Norbert-Wollheim-Platz 1
60323 Frankfurt am Main 

Tel.: 069.798 322-39
verein@fritz-bauer-institut.de

Spendenkonto:
Frankfurter Sparkasse
BIC: HELADEF1822
IBAN: DE43 5005 0201 0000 3194 67
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